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1 Einleitung   

Die Business Process Modeling Notation (BPMN) ist eine grafische Spezifikationssprache in 
der Wirtschaftsinformatik. Sie stellt Symbole zur Verfügung, mit denen Fach- und Informatik-
spezialisten Geschäftsprozesse modellieren können. 

Die Standard Spezifikation können Sie hier nachlesen: 
http://www.omg.org/spec/BPMN/1.2/PDF  

Die BPMN wurde 2002 durch Stephen A. White, Mitarbeiter von IBM, erarbeitet und durch 
die Business Process Management Initiative (BPMI), einer Organisation, die Standards im 
Bereich Geschäftsprozessmodellierung definiert hatte, veröffentlicht. Sie wurde im Juni 2005 
durch die Object Management Group (OMG) zur weiteren Pflege übernommen. Die BPMI fu-
sionierte gleichzeitig mit der OMG, so dass die BPMN ähnlich wie die Unified Modeling Lan-
guage (UML) ab diesem Zeitpunkt als Standard der OMG galt. Seit 2006 ist BPMN somit of-
fiziell ein OMG-Standard. Wie der Name sagt, liegt der Schwerpunkt der BPMN auf der Nota-
tion, das heißt, auf der graphischen Darstellung von Geschäftsprozessen.  

 

Dieses Tutorial behandelt die Modellierung von Geschäftsprozessen und nicht die Or-
chestrierung von Webservices, dem anderen wichtigen Anwendungsgebiet der BPMN. 
Falls Sie primär an der Generierung von BPEL Code interessiert sind, haben wir dafür 
ein anderes, technischeres Tutorial erstellt (siehe www.semtalk.de unter dem Punkt 
Downloads ïManuals).  

 

Das vorliegende Tutorial wurde entwickelt, um dem Anwender einen schnellen und praxis-
nahen Einstieg in die BPMN-Edition von SemTalk zu ermöglichen. Es wird in diesem Tutorial 
daher vor allem auf die speziellen Funktionalitäten der BPMN -Edition eingegangen. Typi-
sche SemTalk-Funktionalitäten schlagen Sie bitte im allgemeinen SemTalk-Tutorial nach. 
Darin sind unter anderem folgende Themen behandelt: 

¶ Modellierung von Klassen mit Attributen, Assoziationen und Vererbung 

¶ Anpassen von Klassen- und Instanzen-Layout 

¶ Navigation: Suche, Expandieren, Gehe zu, Einfügen 

¶ Verwendung von Objekten aus externen Modellen 

¶ SemTalk-Optionen 

 

Für weitergehende Fragen und Anregungen senden Sie uns bitte eine Email:  

support@semtalk.com 

  

http://www.omg.org/spec/BPMN/1.2/PDF
http://www.semtalk.de/
mailto:support@semtalk.com
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2 SemTalk BPMN Edition starten 

Starten Sie SemTalk über das Icon auf dem Desktop oder wählen Sie Start Ą Program-
me Ą SemTalk.  

Es öffnet sich zunächst ein Auswahldialog, der Ihnen einen Überblick über die wichtigsten 
SemTalk Methoden gibt. Wählen Sie für dieses Tutorial bitte die Option ĂBPMN (Business 
Process Modeling Notation)ñ. Falls Sie den Einführungsbildschirm versehentlich ge-
schlossen haben, können Sie Ihn über Optionen Ą Einführungsbildschirm wieder 
sichtbar machen. 

 

 

Abb. 1: Einführungsdialog 

 

Alternativ wählen Sie die BPMN Vorlage mit Datei Ą ĂNeuñ und der Vorlage Ăbpmn.vstñ. 

SemTalk öffnet sich beim ersten Mal wie im folgenden Bild dargestellt: 
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Abb. 2: Starten der SemTalk BPMN Edition 

 

Die Men¿s wie z.B. ñSpeichernò, ñSpeichern Unterò, usw. sind sehr ªhnlich zu MS Office, 
insbesondere zu Microsoft Visio. Die meisten Visio-Befehle, die in SemTalk verwendet wer-
den, finden Sie im Men¿ ĂVisioñ. 

Der SemTalk Explorer (ĂBrowserñ) kann mit dem Icon    unter Start oder über Extras Ą 
Explorer Ą Explorer eingeblendet werden. Mit dem Explorer bekommen Sie eine struktu-
rierte Sicht auf die Objekte in Ihrem Modell. Im Diagramm-Baum erscheinen die vordefinier-
ten Diagrammtypen der BPMN. 

 

Das Explorer Fenster kann z.B. an die Shapes angedockt werden oder losgelöst an beliebi-
ger Stelle in SemTalk positioniert werden. 
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Es kann auch am Rand der Visio Zeichenfläche verankert werden. 
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Bitte nutzen Sie die Visio Hilfe falls nötig. 

Ähnlich zu bedienen ist das Eigenschaften Fenster, das Sie unter Extras Ą Explorer Ą 
ĂEigenschaften Fensterò einblenden kºnnen.  

Das Verschiebe- und Zoom Fenster wird mit dem Icon  über View Ą View Ą ĂVer-
schiebe- und Zoomfensterñ eingeblendet.  

Sowohl Vorlagen- als auch Verschiebe- und Zoomfenster können am Rand des Visio-
Fensters verankert werden. 

Das Visio-Gitter wird mit dem Icon  oder über Visio Ą Ansicht Ą Gitter ein- oder ausge-
blendet.  
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Abb. 3: Modellierungsumgebung 

 

Standardmäßig wird ein leeres Prozessdiagramm geöffnet, in dem sofort modelliert werden 
kann.  

In diesem Tutorial verwenden Sie bitte den Modus ĂGeschªftsprozessmodellierungñ der 
SemTalk BPMN Edition: Optionen ĄSemTalk Optionen Ą BPMN.  
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Abb. 4: BPMN Einstellungen 

 

3 Prozessmodelle 

Beginnen Sie, Ihren Prozess zu modellieren. Ziehen Sie dazu entsprechende Symbole aus 
der Schablone / dem Shape-Set auf das Zeichenblatt. Den eingefügten Prozesselementen 
wird zunächst ein Standardname zugewiesen, den Sie leicht umbenennen können, indem 
Sie das Prozesselement markieren und einen neuen Namen eintippen.  

Hinweise zur  BPMN Methode (aus Wikipedia): 

Ein Prozess ist eine Abfolge von Aktivitäten (Aufgaben) mit definierten Schnittstellen, Ein-
gangs- und Ausgangsereignissen. Zwischen diesen Prozesselementen gibt es Sequenzflüs-
se. 

 

 

 

Eine Activity beschreibt eine Aufgabe, die durch den Ge-
schäftsprozess zu erledigen ist. Sie wird als Rechteck mit 
abgerundeten Ecken dargestellt. Eine elementare Activity 
heißt Task, komplexere Activities werden als Subprocess 
bezeichnet. Sie unterscheiden sich in der Notation durch 
ein +-Symbol. Subprocesses können in kollabiertem oder 
expandiertem Zustand dargestellt werden. 

Wir verwenden hier als deutsche ¦bersetzung ĂAufgabeñ 
und unterscheiden zunächst keine Symbole für einfache 
und komplexe Aktivitäten. 

 Ein Gateway stellt einen Entscheidungspunkt dar oder ei-
nen Punkt, an dem verschiedene Kontrollflüsse zusammen-
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laufen. Er wird als Rhombus gezeichnet. Je nach Symbol 
im Inneren des Rhombus steht er für einen AND-, einen 
OR-, einen XOR- oder einen Event-basierten Gateway. 

Wir verwenden hier als deutsche Übersetzung den Begriff 
ĂEntscheidungñ. 

 

 

Ein Event ist etwas, das sich in einem Geschäftsprozess 
ereignen kann, zum Beispiel das Eintreffen eines Briefes, 
das Erreichen eines bestimmten Datums oder das Auftre-
ten einer Ausnahmesituation. Events werden nach zwei 
Klassifikationen eingeteilt: Nach ihrer Position im Ge-
schäftsprozess in Start-, Intermediate- und End-Event, so-
wie nach ihrer Art in Timer-, Message-, Exception-Event, 
etc. Pro Event-Typ kennt die Notation ein eigenes Symbol, 
das im Innern des Kreissymbols für den Event angezeigt 
wird. 

Wir verwenden hier als deutsche ¦bersetzung ĂEreignisñ. 

 

 

Ein Data Object repräsentiert einen Artefakt, den der Ge-
schäftsprozess bearbeitet. Mit Data Objects können sowohl 
elektronische Objekte wie Dokumente oder Datensätze, als 
auch physische Objekte wie Brötchen oder Bücher darge- 
stellt werden. 

Wir verwenden hier als deutsche ¦bersetzung ĂDaten-
objektñ. 

 

 

Ein Pool repräsentiert einen Participant in einem Workflow, 
das heißt einen Benutzer bzw. eine Benutzerrolle oder ein 
System. Ein Lane ist eine Unterteilung eines Pool, die sich 
über die komplette Länge des Pools erstreckt. 

Wir verwenden hier als deutsche ¦bersetzung ĂBandñ so-
wie ein Service-Symbol für IT-Systeme (incl. Web Ser-
vices). Menschliche Participants (oder Rollen) werden 
überwiegend mit Visio Swimlanes dargestellt. 

 

 

Um Elemente zu verbinden, benutzen Sie für Verbindungen (ĂKantenñ) zwischen Aktivitäten 
das ĂSequenzflussñ-Shape. Je nach Einstellung aus Abbildung 4 sind verschiedene Verbin-
dungen zwischen Objekten erlaubt oder verboten. Mit den in Abbildung 4 gezeigten Einstel-
lungen ergeben sich in BPMN folgende mögliche Verbindungen (nz = nicht zutreffend): 
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Von Objek-
tart zu Ob-
jektart 

Aufgabe in 
derselben 
Swimlane 

Aufgabe in ande-
rer Swimlane im 
selben Pool 

Aufgabe in an-
derer Swimlane 
in anderem Pool 

Ereignis 

Aufgabe Sequenzfluss Sequenzfluss Nachrichtenfluss nz 

Aufgabe in 
derselben 
Swimlane 

nz nz nz Sequenzfluss 

Aufgabe in 
anderer 
Swimlane im 
selben Pool 

nz nz nz Sequenzfluss 

Aufgabe in 
anderer 
Swimlane in 
anderem 
Pool 

nz nz nz Nachrichtenfluss 

Ereignis Sequenzfluss Sequenzfluss Nicht erlaubt Über verschie-
dene Pools dür-
fen Ereignisse  
nicht miteinan-
der verbunden 
werden, im sel-
ben Pool ist ein 
Sequenzfluss 
möglich. 

 

Um Kanten komfortabel anzulegen, sollten Sie den Modus ĂAutomatischer Verbinderñ ver-
wenden. Markieren Sie selbigen in der Symbolleiste und ziehen Sie dann die Kanten zwi-
schen den Objekten.  

SemTalk stellt dabei die konsistente Verwendung der zu verbindenden Visio-Symbole und 
Verbinder entsprechend dem Meta-Modell der BPMN sicher, d. h. es wählt die richtige Be-
ziehung aus. 

 

 

Abb. 5: Automatischer Verbinder und BPMN Shape-Set 

 



  SemTalk BPMN  

 Ò support@semtalk.com 13 von 103 

Achten Sie beim Anlegen der Kanten darauf, dass selbige an den Prozesselementen richtig 
Ăangedocktñ sind. Wenn Sie das Ende einer Kante ¿ber den Klebepunkt eines Zielelements 
ziehen, wird Ihnen die Klebemöglichkeit (rotes Kästchen) angezeigt. Richtig verbunden ist 
eine Kante, wenn beide Pfeilenden mit roten Kästchen dargestellt werden. 

 

 

Abb. 6: korrekt verbundene Kante 

 

Ziehen Sie die unterschiedlichen Prozesselemente in Ihr Diagramm und verbinden Sie diese 
miteinander.  

Wenn Sie keine Kanten mehr ziehen, verlassen Sie den automatischen Verbinder-Modus, 
indem Sie auf den Mauszeiger in der Symbolleiste klicken. 

  

Hinweis: 
Sollten Verbindungen zwischen Objekten nicht möglich sein, prüfen Sie, ob bei der Visio-
Option View Ą ĂAusrichten und Klebenñ: ĂAnkleben an: Shape Geometrieñ ausgewählt 
oder die Taste F9 versehentlich gedrückt  ist. 

Ein erster noch nicht näher spezifizierter Prozess könnte wie folgt aussehen: 
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Abb. 7: Hinzugefügte Prozesselemente 

Zum Umbenennen der einzelnen Prozessobjekte markieren Sie ein Element und tippen ei-
nen neuen Namen ein. SemTalk erleichtert Ihnen die zügige Modellierung von Aufgaben, Er-
eignissen und Entscheidungen durch seine Objektorientierung und die Wiederverwendung 
bereits definierter Namen (bspw. ĂAuftragñ; siehe auch Abschnitt 3.2).  
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3.1 Verwendung von ĂSwimlanesñ  

Der Bearbeiter einer Aufgabe (ĂTeilnehmerñ, ĂParticipantñ) wird in der BPMN durch das Band 
definiert, auf dem sich die Aufgabe befindet.  

Sie finden die Swimlane im Start Tab ( ). Visio Swimlanes vereinfachen die Erstellung 
der Modelle erheblich.  

 

 

Abb. 8: Öffnen der Swimlane Vorlage 

 

Beim ersten Einfügen von Swimlanes legen Sie die Ausrichtung (horizontal oder vertikal) der 
Swimlanes fest. Alle folgenden Swimlanes in diesem Visio Dokument haben dann immer 
diese Ausrichtung!  

Die Überschrift der Swimlane enthält den Diagrammnamen. Markieren Sie nach dem Einfü-
gen den Kopf einer Swimlane. Sie können entweder neue Bearbeiter durch direktes Eintip-
pen/Umbenennen der Swimlane anlegen oder durch Rechtsklick / ĂAuswählenñ bereits defi-
nierte Bearbeiter auswählen.  

 

Abb. 9: Einfügen von Bearbeitern in eine Swimlane 
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Ordnen Sie der Swimlane einen Bearbeiter ¿ber den Kontextmen¿eintrag ĂAuswählenñ zu, 
ºffnet sich der ĂBearbeiterñ- Dialog. Selektieren Sie hier einen Bearbeiter oder weisen Sie 
¿ber den Button ĂNeuñ einen neuen Bearbeiter der Swimlane zu. 1 

 

 

Abb. 10: Zuordnen von Swimlanes zu Bearbeitern 

Wenn Sie jetzt die Prozesselemente auf die Swimlanes verschieben oder neue Elemente auf 
ihr anlegen, werden diese automatisch dem Bearbeiter zugeordnet. Schauen Sie sich die 
Bearbeiter auf dem ĂBearbeiterñ- Reiter im ĂBearbeitenñ-Dialog einer Aufgabe an.  

                                                

1
 Mit der Combobox ĂRelationñ kºnnen Sie bestimmen, in welcher Relation die Aufgaben und Bearbei-

ter zueinander stehen sollen. Neben der Standard-Assoziation Ăwird bearbeitet vonñ werden auch As-
soziations-Unterklassen angezeigt, die für den markierten Bearbeiter erlaubt sind. 
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Abb. 11: Zuordnen von Bearbeitern zu Aufgaben über Swimlanes  

Trotz der Nutzung von Swimlanes besteht weiterhin die Möglichkeit, den einzelnen Aufgaben 
selbst weitere Bearbeiter zuzuordnen (z.B. Stellvertreter; siehe auch Abschnitt ĂVerbindun-
gen zwischen Objektenñ im Allgemeinen SemTalk-Tutorial). 

Zwischen Aufgaben auf verschiedenen Swimlanes wird ein Nachrichtenfluss (ñMessage 
flowò) als Verbinder benutzt. Entscheidungen können mit den Einstellungen aus Abbildung 4 
nicht direkt mit Aufgaben auf anderen Swimlanes verbunden werden.  
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Abb. 12: Prozess mit Datenobjekt und Nachricht 

In der BPMN Notation können Sie den Aufgaben Ereignisse zuordnen um auszudrücken, 
dass während der Bearbeitung etwas Wichtiges passieren kann.  

 

Abb. 13: Ereignis an einer Aufgabe 

 

Bearbeiten Sie das Ereignis (Rechtsklick Bearbeiten) und wählen Sie auf dem Messgrößen- 
Reiter als Typ z.B.  ñFehlerò aus. 
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Abb. 14: Problembehandlung 
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3.2 Objekte orientierte Prozessmodellierung 

Legen Sie ihre Aufgaben objektorientiert an! Über den Kontextmen¿eintrag ĂComposeñ einer 
Aufgabe öffnen Sie den ĂComposeñ-Dialog. Dabei geht es darum, Aufgaben und Ereignisse 
mit Hilfe von Begriffen (Substantiven) eindeutiger zu beschreiben als in einer reinen Text-
form. Diesen Substantiven werden Verben (für Aufgaben) bzw. Zustände (für Ereignisse) zu-
geordnet, aus denen dann der Name des jeweiligen Objekts (Aufgabe oder Ereignis) gebildet 
wird. Gleichzeitig entsteht mit der Eingabe eines Substantivs ein neues Objekt vom Typ ĂOb-
jektñ als Klasse (siehe im SemTalk Explorer im Objekte-Baum). Dieser Klasse wird das Verb 
als Methode bzw. der Zustand zugeordnet. 

 

 

Abb. 15: Objektorientierte Aufgaben anlegen 

Mit dem Feld ĂKlasseñ legen Sie entweder neue Objekte durch Eingabe eines neuen Na-
mens an oder wählen aus der Liste der bestehenden Klassen aus.  

Mit den Optionen ĂAttributñ und ĂZustandñ können Sie bspw. die Objektklasse spezifizieren. 
Geben Sie hier an, ob ein bestimmtes Attribut der Klasse oder ein konkreter Zustand der 
Klasse gemeint ist. 

Mit der Combo Box ĂMethodeñ geben Sie die gew¿nschte Methode (Verb) an oder wählen 
aus der Liste bestehender, ggf. ererbter Methoden eine geeignete Methode aus. 

SemTalk legt bei Bedarf die entsprechenden Objekte im Hintergrund an. Im Beispiel der Ab-
bildung entsteht eine Objektklasse ĂAuftragñ mit der Methode Ăannehmenñ, eine Aufgaben-
klasse ĂAuftrag annehmenñ und die dazugehörige Aufgabe (Instanz) im Prozess. Gleiches 
gilt f¿r ĂAuftrag bearbeitenñ, wobei dieselbe Objektklasse ĂAuftragñ genutzt wird, nur mit einer 
anderen Methode. 

 

Hinweis: 
Unter dem Menüpunkt Extras Ą SemTalk Optionen Ą Extras Ą Option ĂCompose für 
neue Objekteñ können Sie einstellen, dass der Compose Modus immer automatisch für alle 
neuen Aufgaben und Ereignisse verwendet wird.  
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Abb. 16: Einstellung objektorientierte Modellierung 

 

Erzeugen Sie objektorientierte Aufgaben sowie Ereignisse mittels ĂComposeñ. Ihr Prozess-
modell könnte zum Beispiel so aussehen. 
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Abb. 17: Objektorientierter Prozess 

 

Das zughörige Business-Objektmodell sieht dann ungefähr so aus (die Erzeugung dieser 
Sicht wird an anderer Stelle behandelt): 
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Abb. 18: Business-Objektmodell 

Sie können Großauftrag als Unterklasse von Auftrag angeben. Großauftrag erbt dann alle 
Methoden von Auftrag. Im Compose-Dialog werden die entsprechenden Methoden zur Aus-
wahl angeboten. 

SemTalk stellt dabei die Konsistenz zwischen Objekt- und Prozessmodell sicher. Falls Sie 
also eine Klasse oder Methode umbenennen, wird diese im Prozess aktualisiert. 

Insbesondere für größere Projekte oder Referenzmodelle empfehlen wir eine objekt-
orientierte Vorgehensweise, bei der zunächst die wichtigsten Objekte mit ihren Methoden, 
den sinnvoll anwendbaren Verben ermittelt werden (ggf. im Rahmen der Modellierung eines 
möglichst repräsentativen Prozesses). Diese bilden dann die sprachliche Basis zum Erstel-
len der weiteren Prozesse. 

Zur Verwendung in mehreren Projekten können solche Klassenbibliotheken auf verschiede-
ne Dateien verteilt und ggf. über das Internet oder Intranet oder Listen in Microsoft 
SharePoint zur Verfügung gestellt werden. Das Vorgehen dazu ist im Kapitel 6 beschrieben.  
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3.3 Editieren von Prozesselementen 

Sie können die Elemente des Prozessmodells wie folgt bearbeiten: 

¶ Doppelklick auf das Element 

¶ Eintrag ĂBearbeitenñ im Kontextmen¿ (rechte Maustaste) des Elements 

¶ nach dem Markieren des Elements über das Hauptmenü Objekt Ą ĂBearbeitenñ 

¶ im Explorer unter Diagramme Ą Prozessmodell Ą Prozess X Ą ĂElement Xñ 
(Kontextmen¿ ĂBearbeitenñ) 

3.3.1 Aufgabe 

Eine Aktivität bezeichnet das Ausführen einer Aufgabe in einem Prozess. In SemTalk BPMN 
Edition ist eine Aktivität realisiert als eine Instanz einer Aufgabenklasse.  

Der Bearbeiten-Dialog von Aufgaben sieht wie folgt aus: 

 

 

Abb. 19: Bearbeiten-Dialog einer Aufgabe 

Der Name einer Aktivitªt (ĂAuftrag annehmenñ) wird automatisch aus dem Namen der Klasse 
(ĂAuftrag annehmenñ) abgeleitet. Sie kºnnen der Aktivitªt über die Drop-Down-Liste eine an-
dere Klasse zuordnen. Um die Aufgabe neu zu komponieren, d.h. Teile neu zu benennen, 
benutzen Sie den Compose-Dialog im Kontextmenü der Aufgabe. Andernfalls wird eine neue 
Aktivitäten-Klasse angelegt, die nicht objektorientiert zerlegt ist.  

Mit dem Feld ĂGliederung" können Sie die Nummerierung der Aktivitäten verändern, die bei 
Bedarf hinter dem Aufgabennamen angezeigt wird. Um Aufgaben eines Prozesses neu zu 
nummerieren, markieren Sie die erste Aufgabe, ab der neu durchnummeriert werden soll, 
oder einen Eingang und wählen den Menüeintrag Diagramm Ą ĂNummerierungñ (nur für 
Aktivitäten, die durch Sequenzflüsse verbunden sind). 
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Dokumente werden durch Rechtsklick in die Box ĂHyperlinkñ mit dem Eintrag ĂNeuñ hinzuge-

fügt und mit ĂLöschenñ wieder entfernt (Alternativ kºnnen die Buttons  verwendet wer-
den). In dem sich öffnenden Dialog legen sie unter ĂAdresseñ den Pfad fest, unter dem das 
Dokument zu finden ist. Die Unteradresse bezieht sich auf Diagramme in der gerade bear-
beiteten Datei. Bei den Eigenschaften können Sie bestimmen, welcher Name für das Doku-
ment angezeigt werden soll (andernfalls wird der Dokumentenname im Pfad übernommen). 
¦ber ĂSpracheñ steuern Sie, ob das Dokument generell oder nur in Abhªngigkeit der ge-
wählten Sprache angezeigt wird. Bei der Webseitendarstellung legen Sie fest, ob das Doku-
ment im selben oder einem neuen Browserfenster (Ăneues Fensterñ aktivieren) geöffnet 
werden soll.  

 

Abb. 20: Dokumente einer Aufgabe zuordnen 

Das Feld ĂTypñ dient dazu, das verbundene Dokument zu klassifizieren. Beispiele für mögli-
che Klassifikationen sind ĂArbeitsanweisungñ, ĂScreenshotñ, ĂMaskeñ usw. Erstellen Sie vor-
her entsprechende Unterklassen von ĂAttachmentñ im SemTalk Explorer. 

Es können beliebig viele Dokumente für eine Aufgabe hinterlegt werden.  
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Bei einer Webdarstellung als HTML wird ĂBusiness Valueñ generell, das ĂFactsheetñ-
Dokument nur bei der englischen Darstellung angezeigt:  

 

 

Abb. 21: Beispiel für sprachabhängige Anzeige von Dokumenten  

Beim Doppelklick auf ein Dokument aus der Liste wird selbiges mit der dazu gehörenden 
Anwendung geöffnet.  

Wurde ein Hyperlink einer Aufgabe zugeordnet, wird dies durch ein Heftklammersymbol im 
linken oberen Teil des Aufgaben-Shape angezeigt. 

 

Registerkarte ĂBearbeiterñ 

Auf der Registerkarte ĂBearbeiterñ weisen Sie der Aktivitªt Bearbeiter zu.  

Die linke Listbox zeigt die aktuell der Aufgabe zugewiesenen Bearbeiter an, die rechte List-
box zeigt existierende Bearbeiter, die noch hinzugefügt werden können. 

Die Listboxen können mittels der rechten Combobox nach Bearbeiterklassen gefiltert wer-
den, die eine Beziehung (Ăwird bearbeitet vonñ oder deren Unterklassen) zu der Klasse Auf-
gabe im Metamodell haben. Sie können sich beispielsweise alle zugeordneten und noch 
nicht zugeordneten Org-Einheiten oder Manager (Leiter) anzeigen lassen. Die linke Combo-
Box qualifiziert die Beziehung zwischen Bearbeitern und der Aufgabe. Je nach Bearbeiter 
kann sich diese Einstellung ändern. Ist nur eine Beziehung im Metamodell definiert, gibt es 
hier auch keine Auswahl. 

Durch Nutzung der mittleren Pfeile (Buttons) verschieben Sie markierte Objekte von der ei-
nen zur anderen Liste. Mit Hilfe des Buttons ĂNeuñ kºnnen neue Bearbeiter der aktuell ein-
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gestellten Klasse in der ComboBox angelegt werden, sie werden sofort zugeordnet. Durch 
Doppelklicken auf einen Eintrag in eine der Listboxen können Sie die Eigenschaften und die 
Klasse des markierten Bearbeiters ändern. 

 

 

Abb. 22: Bearbeiter einer Aufgabe zuordnen 

Sie finden alle existierenden und neu angelegten Bearbeiter im SemTalk Explorer unter Ob-
jekte Ą BPMN Element Ą Teilnehmer Ą Bearbeiter und können diese dort auch bearbei-
ten. 

Ordnen Sie Ihren bereits modellierten Aufgaben entsprechende Bearbeiter zu. Legen Sie 
ggf. neue Bearbeiter wie Organisationseinheiten, Stellen oder konkrete Personen an. Achten 
Sie darauf, die entsprechende Bearbeiter-Unterklasse auszuwählen. 

Beachten Sie, dass bei der Verwendung von Swimlanes jeweils nur eine Zuordnung zwi-
schen Aufgabe und Bearbeiter visualisiert werden kann. Auch wird die Zuordnung des Bear-
beiters über die Platzierung der Aufgabe auf der Swimlane hergestellt. Die Zuordnung über 
den Dialog ist bei der Verwendung von Swimlanes nur für alternative Bearbeiter-Relationen 
sinnvoll. 

Registerkarte ĂMessgrºÇenñ 

Auf der Registerkarte ĂMessgrößen" können Sie Kostentreiber, Bearbeitungsprioritäten 
und Bearbeitungszeiten angeben, wie sie z.B. bei Prozesskostenanalysen, der Simulation 
oder auch für den MS-Project Export benötigt werden. Unter Verteilung können Sie die Ver-
teilung/Abweichungen der Bearbeitungszeit festlegen.  

Für eine konstante Arbeitszeit wählen Sie bei Verteilung ĂKonstant" (Voreinstellung) und ge-
ben die Bearbeitungszeit an.  
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Abb. 23: ĂMessgrößenñ einer Aufgabe 

Die Bedeutung der Messgrößen für eine Simulation lesen Sie bitte im Simulations-Tutorial 
nach (zu finden unter http://www.semtalk.de/manuals.htm ).  

Hinweis:  
Standardmäßig ist in SemTalk ein 8-Stunden Tag eingestellt. Für die Simulation ist es aber 
sinnvoll, zu einem 24 Tag zu wechseln (Optionen Ą SemTalk Optionen Ą Allgemein) 

Legen Sie für ihre modellierten Aktivitäten Messgrößen fest.  

Der Typ ist nur für den BPEL Export relevant und wird automatisch durch das Verwenden 
von Nachrichtenflüssen gesetzt. 

3.3.2 ĂSequenzflussñ-Kante 

Aktivitäten, Ereignisse und Entscheidungen werden innerhalb einer Swimlane mit Sequenz-
flüssen (ĂSequence Flowñ) verbunden. Es handelt es sich dabei um einen Kontrollfluss, also 
um die Festlegung der Reihenfolge der Aktivitäten.  

Die Logik, mit der ein Workflow oder Petri-Netz-Interpreter (ĂSimulatorñ) den Prozess durch-
läuft, wird durch Entscheidungen zwischen den Aktivitäten und ggf. durch Bedingungen fest-
gelegt. 

Öffnen Sie den Bearbeiten-Dialog einer ĂSequenzflussñ- Kante bspw. über Doppelklick auf 
die Linie. Die Registerkarte ĂAllgemeinñ ist bereits aus dem Dialog der Aktivitªt bekannt. 
Hier können Kommentare und Hyperlinks/Dokumente eingetragen und zugeordnet werden.  

Mit der Registerkarte ĂObjektflussñ spezifizieren Sie die Datenobjekte mit ggf. konkreten 
Zuständen oder Attributen, welche zwischen den Aktivitäten fließen.  

 

http://www.semtalk.de/manuals.htm
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Abb. 24: Datenobjektfluss einer ĂSequenzflussñ-Kante zuordnen 

 

Klasse enthält alle bereits angelegten Objekt-Klassen. Sie können neue Objekte in dieser 
Box anlegen, m¿ssen diese dann mit dem Button ĂNeuñ ¿bernehmen. 

Zustand und Attribut dienen zur Spezifikation von Zuständen oder Attributen der Klasse. 
Ein Beispiel ist der Zustand Ăangenommenñ f¿r ĂAuftrag angenommenñ. 

Um ein Objekt aus der Zuordnungsliste zu entfernen, doppelklicken Sie dieses in der Liste 
oder markieren Sie es und betätigen den Button ĂEntf.ñ. 

Ordnen Sie ihren modellierten Kanten Datenobjekte zu.  

Sie können ein Datenobjekt mit Hilfe eines Datenobjekt-Shape visualisieren. Ziehen Sie ein 
Datenobjekt-Shape auf die Arbeitsfläche und verbinden es mit der Kante. 

 

Die Registerkarte ĂMessgrößenñ spezifiziert die Zeit, Fixkosten, Variable Kosten und 
Wahrscheinlichkeiten des Sequenzflusses. Die MessgrºÇe ĂWahrscheinlichkeitñ meint 
die Wahrscheinlichkeit, mit der dieser Sequenzfluss bei ĂOderñ- Entscheidungen auftritt. 
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Abb. 25: Messgrößen einer ĂSequenzflussñ- Kante eingeben 

Wenn Sie eine Sequenzfluss-Kante auswählen und Text daran schreiben, ändern Sie die 
Bedingung des Sequenzflusses und nicht den Datenfluss2.  

Mit dem Reiter ĂBedingungñ kºnnen Sie die Bedingung, unter der der Sequenzfluss eintritt, 
angeben. Auch einfache Beschreibungen wie ĂJañ oder ĂNeinñ sind mºglich. 

                                                

2
 Dieses ist anders voreingestellt als in den anderen SemTalk Prozessmodellierungsmethoden. Sie 
kºnnen aber durch eine einfache Layoutªnderung (ĂAnpassenñ) an der Sequenzfluss-Assoziation un-
ter Objekte ï Assoziationen ï System im Semtalk Explorer das Verhalten so einstellen wie in den an-
deren Prozessmodellierungsmethoden. Wählen Sie im Anpassen-Dialog statt ĂBedingungñ die Bezie-
hung ĂInformationTypeñ. 
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Abb. 26: Bedingung an einem Sequenzfluss 

Sequenzflüsse mit Bedingung, die auf Aktivitäten folgen, werden in BPMN mit einer Raute 
dargestellt. Dieses wird im Geschäftprozessmodellierungsmodus von SemTalk BPMN aber 
weggelassen. 

 

Ein Default-Fluss einer Entscheidung ist eine Alternative ohne Bedingung. Also der Fall, der 
genommen wird, wenn alle anderen Bedingungen nicht zutreffen. 

 

Der Default-Fluss wird durch einen Schrägstrich gekennzeichnet. 

3.3.3 Entscheidungen 

Für die Geschäftsprozessmodellierung brauchen Sie an Entscheidungen in der Regel nichts 
einzustellen. Der Typ der Entscheidung kann immer ĂXORñ bzw. ĂOderñ bleiben. 



  SemTalk BPMN  

 Ò support@semtalk.com 32 von 103 

 

 

Abb. 27: Eigenschaften einer Entscheidung 

Mit den Optionen AND, XOR und OR können Sie aber auch Parallelitäten (Split) und Syn-
chronisation (Join) aus drücken. 

Durch die Auswahl von ĂObjektflussñ, ber¿cksichtigt die SemTalk Simulation an Stelle von 
Wahrscheinlichkeiten auch Attribut-Werte und Klassen von Informationsobjekten. 

3.3.4 Ereignisse 

Für die Geschäftsprozessmodellierung brauchen Sie an Ereignissen eigentlich nichts einzu-
stellen. SemTalk übernimmt die Unterscheidung in Start-, Zwischen- und Endereignisse für 
Sie und stellt das Ereignis mit einfachem, doppeltem oder dickem Rand dar. 

Die BPMN erlaubt eine zusätzliche Typisierung von Ereignissen. Mögliche Werte sind zum 
Beispiel ĂTimerñ, ĂRegelñ, ĂNachrichtñ usw. Ein Ereignis mit eingehendem Nachrichtenfluss 
bekommt automatisch den Typ ĂNachrichtñ. Sie können einen solchen Ereignistyp sowie die 
Simulationseinstellungen auf dem Messgrößen-Reiter zuweisen. 

3.3.5 Systeme (Service, Speicher) 

Ein System ist ein Element, in dem Informationen oder generell Objekte abgelegt und wieder 
entnommen werden können.  

Typische Systeme sind z.B. der Posteingang oder eine Datenbank. Bei der Ausführung von 
Aktivitäten kann über Nachrichtenflüsse (Messageflow) auf Informationen aus einem System 
zugegriffen werden. 

Im ĂBearbeitenñ-Dialog des Systems kºnnen Sie auf dem Reiter ĂAllgemeinñ wiederum die 
Unterklasse des Systems ªndern oder eine neue Unterklasse mittels des Buttons ĂNeuñ an-
legen. Wenn Sie ein System im Prozess anlegen, wird eine Instanz der Klasse System ange-
legt.  
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Auf der Registerkarte ĂObjektñ kºnnen Sie die Objektklassen, die das System speichert, 
spezifizieren. 

 

 

 

Abb. 28: System editieren 
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Eine weitere Registerkarte ist Messgrößen.  

In dem Feld ĂFixkostenñ geben Sie Kosten f¿r die Ablage von Informationen an. 

Entleerung Anzahl / Entleerung Intervall bestimmen, wie und ob sich der Speicher auto-
matisch entleert. Ist in beiden Feldern eine Null eingetragen, hat der Speicher keine automa-
tische Entleerung. Wenn Sie Systeme mit einer automatischen Entleerung verwenden, muss 
es mindestens einen Nachrichtenflussfluss vom System zu einer Aktivität geben.  

Der Anfangsinhalt beschreibt die Größe des Systeminhalts bei der Prozessinstanziierung.in 
der Simulation. 

 

 

Abb. 29: Messgrößen eines Systems 

 

3.3.6 ĂNachrichtenflussñ- Kante 

¥ffnen Sie den ĂBearbeitenñ-Dialog einer ĂNachrichtenflussñ- Kante (Message Flow) über 
den Kontextmenüeintrag ĂBearbeitenñ der Kante.  

Auf dem Reiter ĂAllgemeinñ können Sie der Kante einen Kommentar und Dokumente zu-
ordnen. 

Auf der Registerkarte ĂObjektflussñ kºnnen Sie den Objekttyp (Systemklasse) auswählen, 
der gespeichert bzw. gelesen wird. Bestimmen Sie zuerst die Systemklasse und danach die 
konkrete Klasse. Diese Registerkarte verhält sich analog zum Sequenzfluss. 

 






































































































































